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Wenn berfelbe niefet int elterlichen £aufe Woljnen îann, fel&ft
in Koft unb S3ofenung nehme, ober sur érlangung einer
Unterfuuft befeülflicfe fei, für bie er alle Serantmortlicfeteit
übernehmen tarin. Tie 3rulraI=fßrüfungStommiffion ift be*

auftragt, ein besüglicheä Sßflfdftenljeft bent 3entraIborftanb
borsulegen.

Sn Sesug auf bte fraget „S3 a S fann ber © h weis-
©ewerbeberein anftreben behufs auSgebefen*
lere S e n ü fe u n g bon: a) f h w e i s e r. fît o h ft offen
unb §albf abritaten, b) ßRotoren, bte für baS
Kleingewerbe fih eignen" wirb ben in nachfolgen*
ben Ausführungen niebergelegten Anfcfeauungen beS leitenben
AuSfhuffeS grunbfäfelih beigepflichtet: ff

1. Siele einheimische fRofeftoffe unb tgalbfabrifate werben
noch su wenig auSgenüfet. Tie AuSfteßungen besw. Snbuftrie*
unb ©eWerbemufeen finb am beften geeignet, für beren aus*
gebehntere Sermenbung su Wirten. Ter ©efeweiser. ©emerbe*
berein wirb berartige Seftrebungen jebergeit nach Kräften
unterfiüfeen, ebentueß in Serbinbung mit anbeten 3ntereffen*
berbinbungen bie (Errichtung folcher AuSfunftSfteßen, wo*
möglich im Anfcfelufe an beftefeenbe 3nftitutionen, anftreben,
benen bie Aufgabe sutäme, auf bie für Snbuftrie unb ©e*
werbe notwenbigen fRofeftoffe unb ^albfabritate aufmerffam
SU machen unb fie bem allgemeinen Serfefer gugäriglicher ju
machen, ©benfo wirb er bie Seftrebungen ber fèanbmerter
gum gemetnfamen Sesug bon fRofeftoffen unb §alb*
fabrifaten su förbern fuchen unb über gemähte erfolgreiche
Serfucfee Auêtunft erteilen.

2. Tie Sefcfeaffung billiger unb s w e d *

mäßiger Setrieb Seinrichtungen iftfürbaS Klein*
geWerbe bon ber gröfeten Sebeutung. ©S ift notmenbig, bafe

bie ©ewerbeireibenben ©elegenheit haben, über bie in jebem
einseinen fÇalle geeignete SetriebSfraft ober 2Ber£geugmaf<hine
fachtunbige, unparteiliche unb billige Auëfunft su erhalten.
S3o möglich folleri fie bie betreffenben ORafdjtnen in Setrieb
fehen tönnen. Ter ©dfeweiser. ©ewerbeberein mäht fih Sur
Aufgabe, folhe tehnifefee AuSfunftSfteßen su ecrihten ober

borhanbene gugänglicher su mähen, fei eS im Anfcfelufe an
beftehenbe ©ewerbemufeen, «JacfeDereine unb gacfefhulen, ober

bmh 3usug bon ©aefeberftänbigen, bie hiefür gegen ent*

fprecfeenbe Sergütung in Pflicht genommen werben. Settern
Würbe auh bie Aufgabe sufaßen, burh allgemein nerftänb*
lihe 2Banberborträge im Kleingewerbeftanbe bie Kenntniffe
betreffenb bie geeignetften Setriebeträfte su erweitern unb

Sur auSgebehntereu Serwenbung berfelben aufsumuntern.
Aufeerbem fann eine Sifte bon A3erffiätten angelegt werben,
in weihen bie als geeignet befunbenen SetriebSmafhinen
befihtigt werben tonnen. Ter leitenbe AuSfcfeufe ift beauf*
tragt, über bie fpesiefle Drganifation biefer AuSfunftSfteßen
für tehnifhe «fragen eine Sorlage su mähen.

3. Ter ©efeweiser. ©ewerbeberein gewährt einen Krebit
bis su «fr. 1000 pro Safer als Schmie für biejenigen ©et*
tionen, weihe burh gemeinfame Thätigfeit praftifhe ©rfolge
ersielen in ber fRufebarmahung oon SRofeftoffen, fgaibfabrifaien
ober SRoloren für baS Kleingewerbe.

4. TaS ©efretariat wirb beauftragt, ein §eft ber „®e=
werblihen 3eitfragen" beförberlih auSsuarbeiten, welches als
allgemein orientierenber ißuftrierier S3egmeifer für üRotoren*
betrieb bien en foil.

Ter leitenbe AuSfcfeufe wirb beauftragt, eine Kommiffton
SU Wählen, besw. fih burh ©ïperten su ergäben, um su
einer möglihft praftifefeen AuSgeftaltung biefer Anfhauungen
SU gelangen.

3n ber nähften ©ifeung wirb ber 3entraIborftanb fih
neuerbingS mit Serfudjen betreffenb beffere ©eftaltung beS

©ubmiffionSwefenS befefeäftigen, ferner mit einer
Sorlage betreffenb Drganifatiou beS Arbeitsnah'
weifeS.

Sah ben Serfeanblungen erftatte: ber ©entralborftanb ber

tantonalen ©emerbeanSfteßung in corpore einen Sefuh-

JBer&aubêtoefem
Ter ©htueiä'erifhe <S(hIuffcrutciftcr*

Derbattb hat an feiner legten Telegierten*
Derfammtung in Aarau befhloffen, an*
läfelicfe ber sürherifhen tant. Auëfteflung
einen allgemeinen fhweiser. ©hloffer*
meifter*Tag nah 3üri<h einsuberufen.
Ter ©entralborftanb hat nun im ©in*
üerftänbniS mit ber ©ettion 3üri<h ben
23. September beftimmt unb labet alle

Sur Teilnahme an biefer erften aflge*
meinen Sereinigung ein. Sn bem be*

treffenben ©hreiben helfet eS: „@8 wirb
gewife für jeben bon 3feuen bon Sutereffe fein, bei einem

Sefuhe ber äufeerft fehenSwerten AuSfteHung ©elegenheit s«
haben, mit feinen SerufSgenoffen beS engern uttb weitem
SaterlantceS befannt su werben, unb bie ©eftion 3üri<h Wirb

gewife alles aufbieten, um Sbnen einige angenehme unb

genufereihe ©tunben su berfebaffen. llnfere berehrten Koßegen
ber fransöfithen ©hWeis laben mir bor aßem su recht gahl®

reiher Teilnahme ein, inbem wir befonbern S3ert barauf legen,
auh wit ihnen einmal befannt su werben. Um einigermafeen
über bie 3ahl bet Teilnehmer orientiert su fein, wäre eS

fehr angenehm, wenn ©ie baS Sräfibium beS ©hloffermeifter*
bereinS in 3ürih, £erm 3. 3- fèafner, bis fpäteftenS etwa
SWei Tage bor ber Serfammlung über 3br ©rfheinen in
Kenntnis fehen würben. TaS aßgemeine fRenbes=oouS Wirb
im AuSfteßungS*fReftaurant ftatifinben unb aßeS fRäfeere an
ber Kaffe su erfahren fein. ÜRit Serhanblungen werben wir
©ie niht beläftigen. @S foß ber ganse Tag nur ber foße*

gialen Unterhaltung gewibmet fein, «für genügenbeS S3affer
im Sofhtrog wirb jebenfaflS geforgt fein."

Ter 3. fhwetj, giefllermeifiertag in Sürth würbe
bon ca. 50 ßRitgliebern befuht. Sah erfolgter Aufnahme
einer neu gebilbeten ©eftion ber frangöfifhen ©cfemeis würbe
bie Seteiligung mit einer KoßeftibauSfteflung in ©enf be*

fhloffen unter ber Sebtugung, bafe ein SunbeSbeitrag bon

15,000 «Jr. erhältlih fei unb bon ben AuSfteßern im SRapi*

mum 8000 «Çr. su befefeaffen wären.

fêteftrote^nifdje ÜRunbfäau,
Tie elcïtrifhe Sîraftû&ertragunflêantûge, weihe bie

©tabt 3ürih bei Sheinau errichten Wiß, wirb, wie man er*

fährt, mahrfhcinlih eine Sauseit oon minbeftenS brei Saferen
erfordern, ba bie S3afferbauten foloffale Arbeit mähen. Tie
©efamtfoften bürften auf fünf ÜRißionen «Jranfen tommen.
Ter ©aupteil biejeS SetrageS ermähft für bie S3 äfferb auten.
©emonnen werben 10,000 Sferbefräfte, feiebon finb in 3ütih
oerwenbbar 7500, ber fReft geht bei ber Uebertragung oer*

loren. 3Rit ben berbleibenben 7500 Sferbefräften wirb man
aße Tramlinien betreiben tonnen, bie nötige Kraft für fpä*
tere ©rweiterung Der eleftrifhen SeleuhtungS* unb ber Trinf*
unb Srauhwafferanlage erhalten unb bann noch mehrere

Taufenb SfSferbefräfte ber htefigen 3nbuftrie sur Serfügung
SU fteßen oermögen. TaS fßrofeft ift bon aufeerorbentlih"
S3i<httgfeit für 3ütih unb feine Sebölterung, oon befonberS

hoher Sebeutung aber für baS gefamte Kleingewerbe. @2

ift entfhieben lobenswert, bafe neuerbingS ein grofeartiger
3ug i« ber Tfeätigfeit beS ©tabtrateS fih geltenb su mad^a
beginnt, ohne bafe babei baS finangieü ßRöglihe unb fRat*

fame überfhritten wirb. 3Ran trifft weitfehenbe 2Rafenahmen,

mehrt fih energifh unb mutig für bie ftäbtifhen aßgemeinen

Sntereffen, wo unb gegen wen bieS auh fet, unb geigt rieh*

tigen Slid unb fefte §anb bei fahgemäfeer TaEtiï in bet

Sehanblung ber lofalen Angelegenheiten. @S eröffnet bieS

bie beften Ausfielen für bie 3utunft. (,TageSanseiger")

fiöofferwetfe in SRuppolbinflcn bei Dlieit. ©h"" ^
einigen Saferen ift ein tnterfantonaleS Snitiatiofomitee tfeätig,
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wenn derselbe nicht im elterlichen Hause wohnen kann, selbst
in Kost und Wohnung nehme, oder zur Erlangung einer
Unterkunft behülslich sei, für die er alle Verantwortlichkeit
übernehmen kann. Die Zentral-Prüfungskommisston ist be-

auftragt, ein bezügliches Pflichtenheft dem Zentralvorstand
vorzulegen.

In Bezug auf die Frage: „Was kann der Schweiz.
Gewerbeverein anstreben behufsausgedehn-
tere Benützung von: s.) schweizer. Rohstoffen
und Halbfabrikaten, b) Motoren, die für das
Kleingewerbe sich eignen" wird den in nachfolgen-
den Ausführungen niedergelegten Anschauungen des leitenden
Ausschusses grundsätzlich beigepflichtet: A H

1. Viele einheimische Rohstoffe und Halbfabrikate werden
noch zu wenig ausgenützt. Die Ausstellungen bezw. Industrie-
und Gewerbemuseen sind am besten geeignet, für deren aus-
gedehntere Verwendung zu wirken. Der Schweizer. Gewerbe-
verein wird derartige Bestrebungen jederzeit nach Kräften
unterstützen, eventuell in Verbindung mit anderen Interessen-
Verbindungen die Errichtung solcher Auskunftsstellen, wo-
möglich im Anschluß an bestehende Institutionen, anstreben,
denen die Aufgabe zukäme, auf die für Industrie und Ge-
werbe notwendigen Rohstoffe und Halbfabrikate aufmerksam
zu machen und sie dem allgemeinen Verkehr zugänglicher zu
machen. Ebenso wird er die Bestrebungen der Handwerker
zum gemeinsamen Bezug von Rohstoffen und Halb-
fabrikaten zu fördern suchen und über gemachte erfolgreiche
Versuche Auskunft erteilen.

2. Die Beschaffung billiger und zweck-
mäßiger Betriebseinrichtungen ist für das Klein-
gewerbe von der größten Bedeutung. Es ist notwendig, daß
die Gewerbetreibenden Gelegenheit haben, über die in jedem
einzelnen Falle geeignete Betriebskraft oder Werkzeugmaschine
sachkundige, unparteiische und billige Auskunft zu erhalten.
Wo möglich sollen sie die betreffenden Maschinen in Betrieb
sehen können. Der Schweizer. Gewerbeverein macht sich zur
Aufgabe, solche technische Auskunftsstellen zu errichten oder

vorhandene zugänglicher zu machen, sei es im Anschluß an
bestehende Gewerbemuseeu, Fachvereine und Fachschulen, oder

durch Zuzug von Sachverständigen, die hiefür gegen ent-
sprechende Vergütung in Pflicht genommen werden. Letztern
würde auch die Aufgabe zufallen, durch allgemein verständ-
liche Wandervorträge im Kleingewerbestande die Kenntnisse
betreffend die geeignetsten Betriebskräfte zu erweitern und

zur ausgedehnterer! Verwendung derselben aufzumuntern.
Außerdem kann eine Liste von Werkstätten angelegt werden,
in welchen die als geeignet befundenen Betriebsmaschinen
besichtigt werden können. Der leitende Ausschuß ist beauf-
tragt, über die spezielle Organisation dieser Auskunftsstellen
für technische Fragen eine Vorlage zu machen.

3. Der Schweizer. Gewerbeverein gewährt einen Kredit
bis zu Fr. 1000 pro Jahr als Prämie für diejenigen Sek-
tionen, welche durch gemeinsame Thätigkeit praktische Erfolge
erzielen in der Nutzbarmachung von Rohstoffen, Halbfabrikaten
oder Moloren für das Kleingewerbe.

4. Das Sekretariat wird beauftragt, ein Heft der „Ge-
werblichen Zeitfragen" beförderlich auszuarbeiten, welches als
allgemein orientierender illustrierter Wegweiser für Motoren-
betrieb dienen soll.

Der leitende Ausschuß wird beauftragt, eine Kommission
zu wählen, bezw. sich durch Experten zu ergänzen, um zu
einer möglichst praktischen Ausgestaltung dieser Anschauungen
Zu gelangen.

In der nächsten Sitzung wird der Zentralvorstand sich

neuerdings mit Versuchen betreffend bessere Gestaltung des

Submissionswesens beschäftigen, ferner mit einer
Vorlage betreffend Organisation desArbeitsnach-
weises.

Nach den Verhandlungen erstatte: der Centralvorstand der
kantonalen GeWerbeausstellung in corpore einen Besuch.

Verbandswesen.
Der Schweizerische Schlossermeister-

verband hat an seiner letzten Delegierten-
Versammlung in Aarau beschlossen, an-
läßlich der zürcherischen kant. Ausstellung
einen allgemeinen schweizer. Schlosser-
meister-Tag nach Zürich einzuberufen.
Der Centralvorstand hat nun im Ein-
Verständnis mit der Sektion Zürich den
23. September bestimmt und ladet alle

zur Teilnahme an dieser ersten allge-
meinen Vereinigung ein. In dem be-

treffenden Schreiben heißt es: „Es wird
gewiß für jeden von Ihnen von Interesse sein, bei einem

Besuche der äußerst sehenswerten Ausstellung Gelegenheit zu
haben, mit seinen Berufsgenossen des engern und weitern
Vaterlandes bekannt zu werden, und die Sektion Zürich wird
gewiß alles aufbieten, um Ihnen einige angenehme und
genußreiche Stunden zu verschaffen. Unsere verehrten Kollegen
der französischen Schweiz laden wir vor allem zu recht zahl-
reicher Teilnahme ein, indem wir besondern Wert darauf legen,
auch mit ihnen einmal bekannt zu werden. Um einigermaßen
über die Zahl der Teilnehmer orientiert zu sein, wäre es

sehr angenehm, wenn Sie das Präsidium des Schlossermeister-
Vereins in Zürich, Herrn I. I. Hafner, bis spätestens etwa
zwei Tage vor der Versammlung über Ihr Erscheinen in
Kenntnis setzen würden. Das allgemeine Rendez-vous wird
im Ausstellungs-Restaurant stattfinden und alles Nähere an
der Kasse zu erfahren sein. Mit Verhandlungen werden wir
Sie nicht belästigend Es soll der ganze Tag nur der kolle-

gialen Unterhaltung gewidmet sein. Für genügendes Wasser
im Löschtrog wird jedenfalls gesorgt sein."

Der 3. schweiz. Zieglermeistertag in Zürich wurde
von ca. 50 Mitgliedern besucht. Nach erfolgter Aufnahme
einer neu gebildeten Sektion der französischen Schweiz wurde
die Beteiligung mit einer Kollektivausstellung in Genf be-

schloffen unter der Bedingung, daß ein Bundesbeitrag von
15,000 Fr. erhältlich sei und von den Ausstellern im Maxi-
mum 8000 Fr. zu beschaffen wären.

Elektrotechnische Rundschau.
Die elektrische Kraftübertragungsanlage, welche die

Stadt Zürich bei Rheinau errichten will, wird, wie man er-

fährt, wahrscheinlich eine Bauzeit von mindestens drei Jahren
erfordern, da die Wasserbauten kolossale Arbeit machen. Die
Gesamtkosten dürften auf fünf Millionen Franken kommen.

Der Haupteil dieses Betrages erwächst für die Wasserbauten.
Gewonnen werden 10,000 Pferdekräfte, hievon sind in Zürich
verwendbar 7500, der Rest geht bei der Uebertragung ver-

loren. Mit den verbleibenden 7500 Pferdekräften wird man
alle Tramlinien betreiben können, die nötige Kraft für spä-

tere Erweiterung ver elektrischen Beleuchtungs- und der Trink-
und Brauchwafferanlage erhalten und dann noch mehrere

Tausend Pferdekräfte der hiesigen Industrie zur Verfügung
zu stellen vermögen. Das Projekt ist von außerordentlicher
Wichtigkeit für Zürich und seine Bevölkerung, von besonders

hoher Bedeutung aber für das gesamte Kleingewerbe. Es
ist entschieden lobenswert, daß neuerdings ein großartiger
Zug in der Thätigkeit des Stadtrates sich geltend zu machen

beginnt, ohne daß dabei das finanziell Mögliche und Rat-
same überschritten wird. Man trifft weitsehende Maßnahmen,
wehrt sich energisch und mutig für die städtischen allgemeinen

Interessen, wo und gegen wen dies auch sei, und zeigt rich-

tigen Blick und feste Hand bei sachgemäßer Taktik in der

Behandlung der lokalen Angelegenheiten. Es eröffnet dies

die besten Aussichten für die Zukunft. („Tagesanzeiger")
Wasserwerke in Ruppoldingen bei Ollen. Schon seit

einigen Jahren ist ein interkantonales Initiativkomitee thätig.
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bie Stare burcp Kanäle, Stauungen tc. in ben Sienft beg

eïeEtrifd^en ®roft= uub Kleinbetriebes ber fÇabriEen unb SBerf»

ftätten eingubesieben. SbaSfelbe bat nun atg Drt ber Stnlage
ben SBeiter Muppolbingen bei Starburg in Stugficpt genommen,
um burcp @rridt)tung grofter 2ßaffertoerfe bie eleftrifdje Kraft»
Übertragung nad) ben benachbarten Drtfcpaften Dlten, Star®

bürg, Böfingen tc. p oermitteln. SBenn auch bag Stuppol»
bingerprojeft bon 3Kt p 3"t ju ruhen fdjeint, fo ift bem

abfotut nidbt fo unb bag Bnitiatiofomitee mit Shtionalrat
Künzlt an ber Spifte ift ftetgfort im StiHen tpätig, bag

grofte SBerf p förbern. Sagfelbe tagte beSbatb leftten
Samgtag im §otel ©ottparb in Dlten. ©g panbelte ficb

barum, bag «ßrojeft finangieH p funbamentieren, mag benn
auch p Stanbe gefommen ift. Sabei übernahm bag eleftro»
technifdje ©efc^äft 23raun u. 23oroert) in 23aben bie Slufgabe
— aflerbingg ohne ©arantie — ein Stftienfapitat bon 1

Mißion big pm 15. Dftober p befdjaffen ; gleichzeitig fott
bag Snitiatipfomitee Permittelft Slftienzeidjnung eine roeitere
Summe Pou etner halben «Mißton erbringen. Für ben

Meft oon einer «Mißion merben 47* ober 472%tige ObIi=
gationen auggegeben, fo baff bag Stnlagetapital auf 27ï
«MiEionen zu ftehen fornmt. Sie Sluggaben, refp. bie 23au=

fumme ftnb auf 2,200,000 fÇranfen oeranfcplagt. Sie
Finanzierung beg Unternehmeng fieht fomit eine «Mehrfumme
oon 7s Sfiißion Por, momit mau einer zweiten, eben»

tueßeit ©elbaufttapme zum Pornherein begegnen mill. 2öir
fügen biefen Seffern noch an, baft bag 3tuppotbinger*«f3roieft
2700 SPferbeEräfte Porfiept; Pon biefen finb bereitg gegen
1000 Pertragtid) Perfauft. So bürften bie groften, eleftrifcpen,
intertantonaten SBaffermerfe in Muppolbingen batb ihrer
Mealifierung entgegenfehen.

©leftrifcfte Sïraftubertrûgmtg. Stm Porleftten Sieugtag
mürbe bag Kabel zur eleftrifcpen Kraftübertragung Pon
Söögingen nach 23iel längg bem Scpüftfanal gelegt. Sagfetbe
hat eine Sange Pon 497 «Met»r unb miegt ca. 90 Beniner.
Sag Kabel ift in Sanb unb B'egetftetne gebettet.

©leltrijitcitbwerfe im Dberaargau. Seit acpt Sagen
befiftt Soptopl, atg bie erfte ©euceinbe im Dberaargau,
eleftrifdje Seleucptung. Sttg 29efifcerin ber groften, mit ben

neuefteu ©inricptungen oerfehenen 23leidje Perfügt bie ©emeinbe
über 25 ißferbefräfte, bie mährenb beg Sageg zum 23etrieb
ber 23leid)erei, Pom SSeginn ber Stacht an aber zu 23eteud)=

tunggzmeden oermenbet merben. Sie Kraft foftet atfo fozu»
fagen bie ©emeinbe feinen Stappen. Sagegen belaufen fidj
bie ©inridjtunggfoften auf 12,000 gr., an metche Pon einem
heEfepenben SSürger, Schueeberger, 5000 Ff- beigefteuert
toorben finb. Sie Seitung unb ©inricptung ift Pon ber

SeleppongefeEfdjaft 3üridj auggeführt morben. Sie funftio«
niert gut unb zur PoEen 3ufrtebenpeit Pon ißriPaten, fomie
ber gefamten 23eroopner, benen bie ungemohnte heEe Seteucp«
tung ihrer Straften gar fepr behagt. Seiten Sonntag morgen
hat fie mährenb eineg ungemein heftigen ©eroitterg, mie eg

feit fünfzehn Sahren nie mehr erlebt morben ift, ihre Feuer«
Probe beftanben. Sreimat fdjlug ber 23ltft in bie Seitung,
ohne baft Scpaben an berfetben, nod) in ben mit ihr Per»
bunbenen ©ebäuben entftanben märe.

©in Stünbdjen meiter oben im Sangetentpal, in M o p r »

b a d), mirb bag SBaffer ber Sangeten ebenfaEg zu eleftrifcpen
unb motorifcpen Beeden Permenbet merben. Sie ©emeinbe
hat eine Summe Pon 20,000 Ff- zum Sau einer inbuftrieEen
Unternehmung eifannt, für roeldje ftd) eine Slftiengefeßfdjaft
flebitbet hat, bie fidj mit Uhrenftein=23oprerei befaffen unb
ungefähr 200 Slrbeitern 23efcpäftigung bieten mirb, eine grofte
SBopltpat für bie nicpt gerabe glängenb fituierte ©emeinbe.

Ueberpaupt regt eg ftd) bei ung in Stugnuftung unb 23er»

Wenbung ber SöafferEräfte. Sie Strbeiten an bem grofteu
^hnauer 233affermerf fönnen jeftt beginnen, ba bie regie»
uungêrâtlidhe 23aubemiEigung erteilt morben ift, unb bei ber
Energie ber Unternehmer (Sieraeng unb tpalgfe in 23erlin)

ift atg faft ficher anzunehmen, baft Kraft unb Sicht roapr»
fdjeinlicp fdjon mit ©nbe 1895, zum Seit menigfteng, in
einem groften Itmfreig abgegeben merben fann. Sn aßen

gröfteren Drtfcpaften beg Db iraargaug ift bie Betonung oon
ißferbefräften in PoEem ©ange unb eg zeigt fid) immer mehr,
baft bag 23ebürfnig bebeutenb gröfter ift, atg an bett meiften
Drten ermartet mürbe. („3t. 3- 3 ")

©leïtrifdje goïomotibe. Sie „Franffurter 3eitung"
berichtet: Madjbem bie 23erfucpe mit ber erften Heitmann«
fcpen eleftrifcpen Sofomotioe heröovrageub günftiae Mefultate
ergebeben haben, hat bie ©efeEfdjaft „Traction Electrique,
Système J. J. Heilmann" in 23arig, bie ihr Kapital
inzmifdjen auf eine «Mißton Fünfen erhöht hat, ben 23au

Pon zmei meitern Sofornottoen ihreg Spftemg für bie fran»
Zöfif^e 2ßeftbahn begonnen. Siefe 2ftaf<hinen merben je
bie boppdte Seiftunggfähigfeit ber erften haben unb foEen
big Stnfang beg nächfteu Sommerg betriebsfähig fertig ge»

fteflt fein. Sie gefamten eleftrifdjen ïïtaf^ineu biefer beiben

Stiefenlotomotioen für eine Seiftunggfähigfeit Pon zufammen
gegen 6000 fftferbefräften finb ebenfo mie feinerzeit biejenigeu
für bie erfte 23erfud)gmafd)ine ber F^ma 23romn, SSooeri
u. Sie. in 23aben zur Sieferung übertragen morben.
©teidhzettig hat biefe Firma für Seutfcfjlanb, bie Schmeiz
unb Stalien bag aßeinige Stecht für ben 23au §eitmannf<her
Sofomotioen ermorben. Sem 2Bintertf)urer „Sanbboten,,
Zufolge ift bie ^eitmannfdhe SofomotiPe in ber §auptfache
ein Sffierf Pon ©harteg 23romu, 23ater, in Safel, früher in
2Binterthur.

Sürth etcïtrif^ gelabenctt fKccumutatoren ift eg

nunmehr mögtid), eine irgenbmo in ber Söett Porhanbene Kraft
mie fonft eine SBare, in eine Kifte nerpadt, beliebig anterg»
roohin zu fenben unb bafetbft zur 233irfung zu bringen, ©inen
intereffanten Seitrag bafür gibt ung eine EEitteitung Pom
fßatent« unb tedin. 23uteau Pon 3ti(harb Süöerg in ©örlift.
Stuf bie 223eltaugfteflung zu ©hicago hatte bie Stabt 23enebig
eine Stnzahl ber charafteriftifchen oenetianifchen ©onbeln ge«
fanbt, meldje, auf ben Seiten unb Kanälen beg SluêfteQungg»
parfeg fahrenb, aEgemeineg, beifäßigeg Sluffehen erregten.
Sttg ©egenleiftung hat nun bie Stugfteßungefommiffion ben
23enetianern eine fchöne, burd) eteftrifcfte Siccnmutatoren be»

triebene Sarf atg ißräfent übermittelt, bereit Stccumulatoren
auf ben 9tiagarafaß»2Berfen, mo befanntlich bie riefige SBaffer»
fraft in ©leftrizität umgemanbett mirb, getaben mürben. ®g
ift atfo fchliefttidh bie Kraft beg 9t:agara=FaEeS, roelche bann
auf ben Kanälen 23:nebigg bie ©anbei bemegt gemift eine
technifcfte ©rrungenfthaft, oon ber mau fidh Por 30 3ahreu
nitfttg hatte träumen laffen.

6itt ÜSiclfathEtmithallcr für FcnifpredpSlnlogcu Pon
©eorg Slitter in Stut gart hat ben 3u"'d, Paft bie fänttlichen
bei ber 23erbinbung zweier Seilnehmerfteßen eineg Fernfpred)«
Elefteg erforberlichen öanbhabungen auf bag Steden bezro.
bag Stehen ber Seitunggfiöpfel befchränft mirb. Um bieg zu
ermöglichen, merben bie letzteren fo aufgebaut, baft mittelft
berfelben neben ber §erfteßung ber geroünfdjten 23:rbinbungen
aud) bag ©in» bezro. Strgfchalten beg Fernfprecherg beg Um»
fd)alt=23eamten bie Slbgabc pon Säutezeicpcn, bag 3uritdlegen
gefaßener Klappen unb, fofern eg roiinfchengrocrt eifcpeint,
bag Unterbrechen ber Seilnehmerteitungen ftattfinben fann.
— 3u biefem Bmede ftnb auf bem Stöpfelgrff SJtetaflteile
berartig angeorbnet, baft biefelben je uad) ihrer Slermenbung
mit ber Dîufbatterie, bei ißrüfbatterie, bem Fern'p:echcr, ber
Stöpfelperbinbunggleituug, bem Stöpfelftift in leitenber 23er»

binbung ftehen, fo baft burd) entfprechenbe 23erfihiebung beg
Stöpfelg in ben aug mehrteiligen F^ern beftehenbeit 23er»

binbunggflinfen bie betreffenben llmfipaltungen oorgenommett
merben fönnen. («Mitgeteilt Pom patent« unb tech-i. 23nreau
Pon Micparb Süberg in ©örlift.)

©ine neue prnftif^e Stnwenbung ber ©Icftrijität ift
biejenige zum Steuern ber Scpiffe, mie fie nach einem Pom
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die Aare durch Kanäle, Stauungen :c. in den Dienst des

elektrischen Groß- und Kleinbetriebes der Fabriken und Werk-
statten einzubeziehen. Dasselbe hat nun als Ort der Anlage
den Weiler Ruppoldingen bei Aarburg in Aussicht genommen,
um durch Errichtung großer Wasserwerke die elektrische Kraft-
Übertragung nach den benachbarten Ortschaften Ölten, Aar-
bürg, Zofingen zc. zu vermitteln. Wenn auch das Ruppol-
dingerprojekt von Zeit zu Zeit zu ruhen scheint, so ist dem

absolut nicht so und das Initiativkomitee mit Nationalrat
Künzli an der Spitze ist stetsfort im Stillen thätig, das
große Werk zu fördern. Dasselbe tagte deshalb letzten

Samstag im Hotel Gotthard in Ölten. Es handelte sich

darum, das Projekt finanziell zu fundamentieren, was denn
auch zu Stande gekommen ist. Dabei übernahm das elektro-
technische Geschäft Braun u. Bowery in Baden die Aufgabe
— allerdings ohne Garantie — ein Aktienkapital von 1

Million bis zum 15. Oktober zu beschaffen; gleichzeitig soll
das Initiativkomitee vermittelst Aktienzeichnung eine weitere
Summe von einer halben Million erbringen. Für den

Rest von einer Million werden 4^ oder l^^tige Obli-
gationen ausgegeben, so daß das Anlagekapital auf 2^
Millionen zu stehen kommt. Die Ausgaben, resp, die Bau-
summe sind auf 2,200,000 Franken veranschlagt. Die
Finanzierung des Unternehmens sieht somit eine Mehrsumme
von !/z Million vor, womit man einer zweiten, even-
tuellen Geldaufnahme zum vornherein begegnen will. Wir
fügen diesen Ziffern noch an, daß das Ruppoldinger-Projekt
2700 Pferdekräfte vorsieht; von diesen sind bereits gegen
1000 vertraglich verkauft. So dürften die großen, elektrischen,
interkantonalen Wasserwerke in Ruppoldingen bald ihrer
Realisierung entgegensehen.

Elektrische Kraftübertragung. Am vorletzten Dienstag
wurde das Kabel zur elektrischen Kraftübertragung von
Bözingen nach Viel längs dem Schüßkanal gelegt. Dasselbe
hat eine Länge von 497 Met-r und wiegt ca. 90 Centner.
Das Kabel ist in Sand und Ziegelsteine gebettet.

Elektrizitätswerke im Oberaargau. Seit acht Tagen
besitzt Lotzwhl, als die erste Gemeinde im Oberaargau,
elektrische Beleuchtung. Als Besitzerin der großen, mit den

neuesten Einrichtungen versehenen Bleiche verfügt die Gemeinde
über 25 Pferdekräfte, die während des Tages zum Betrieb
der Bleicherei, vom Beginn der Nacht an aber zu Beleuch-
tungszwecken verwendet werden. Die Kraft kostet also sozu-
sagen die Gemeinde keinen Rappen. Dagegen belaufen sich
die Einrichtungskosten auf 12,000 Fr., an welche von einem
hellsehenden Bürger, Schneeberger, 5000 Fr. beigesteuert
worden sind. Die Leitung und Einrichtung ist von der
Telephongesellschaft Zürich ausgeführt worden. Sie funktio-
niert gut und zur vollen Zufriedenheit von Privaten, sowie
der gesamten Bewohner, denen die ungewohnte helle Beleuch-
tung ihrer Straßen gar sehr behagt. Letzten Sonntag morgen
hat sie während eines ungemein heftigen Gewitters, wie es
seit fünfzehn Jahren nie mehr erlebt worden ist, ihre Feuer-
Probe bestanden. Dreimal schlug der Blitz in die Leitung,
ohne daß Schaden an derselben, noch in den mit ihr ver-
bundenen Gebäuden entstanden wäre.

Ein Stündchen weiter oben im Langetenthal, in Rohr-
bach, wird das Wasser der Langeten ebenfalls zu elektrischen
und motorischen Zwecken verwendet werden. Die Gemeinde
hat eine Summe von 20,000 Fr. zum Bau einer industriellen
Unternehmung erkannt, für welche sich eine Aktiengesellschaft
gebildet hat, die sich mit Uhrenstein-Bohrerei befassen und
ungefähr 200 Arbeitern Beschäftigung bieten wird, eine große
Wohlthat für die nicht gerade glänzend situierte Gemeinde.

Ueberhaupt regt es sich bei uns in Ausnutzung und Ver-
Wendung der Wasserkräfte. Die Arbeiten an dem großen
Wynauer Wasserwerk können jetzt beginnen, da die regie-
lungsrätliche Baubewilligung erteilt worden ist, und bei der
Energie der Unternehmer (Siemens und Halske in Berlin)

ist als fast sicher anzunehmen, daß Kraft und Licht wahr-
scheinlich schon mit Ende 1595, zum Teil wenigstens, in
einem großen Umkreis abgegeben werden kann. In allen
größeren Ortschaften des Ob naargaus ist die Zeichnung von
Pferdekräften in vollem Gange und es zeigt sich immer mehr,
daß das Bedürfnis bedeutend größer ist, als an den meisten
Orten erwartet wurde. („N. Z. Z.")

Elektrische Lokomotive. Die „Frankfurter Zeitung"
berichtet: Nachdem die Versuche mit der ersten Heilmann-
scheu elektrischen Lokomotive hervorragend günstige Resultate
ergebeben haben, hat die Gesellschaft ^Traotioir Lisobri^ns,
Szrstklllö 37 3. Nsilmuun" in Paris, die ihr Kapital
inzwischen auf eine Million Franken erhöht hat, den Bau
von zwei weitern Lokomotiven ihres Systems für die fran-
zösische Westbahn begonnen. Diese Maschinen werden je
die doppelte Leistungsfähigkeit der ersten haben und sollen
bis Anfang des nächsten Sommers betriebsfähig fertig ge-
stellt sein. Die gesamten elektrischen Maschinen dieser beiden

Riesenlokomotiven für eine Leistungsfähigkeit von zusammen

gegen 6000 Pferdekräften sind ebenso wie seinerzeit diejenigen
für die erste Versuchsmaschine der Firma Brown, Boveri
u. Cie. in Baden zur Lieferung übertragen worden.
Gleichzeitig hat diese Firma für Deutschland, die Schweiz
und Italien das alleinige Recht für den Bau Heilmannscher
Lokomotiven erworben. Dem Winterthurer „Landboten,,
zufolge ist die Heilmannsche Lokomotive in der Hauptsache
ein Werk von Charles Brown, Vater, in Basel, früher in
Winterthur.

Durch die elektrisch geladenen Accumulatoren ist es

nunmehr möglich, eine irgendwo in der Welt vorhandene Kraft
wie sonst eine Ware, in eine Kiste verpackt, beliebig anders-
wohin zusenden und daselbst zur Wirkung zu bringen. Einen
interessanten Beitrag dafür gibt uns eine Mitteilung vom
Patent- und techn. Bureau von Richard Lüders in Görlitz.
Auf die Weltausstellung zu Chicago hatte die Stadt Venedig
eine Anzahl der charakteristischen venetianischen Gondeln ge-
sandt, welche, auf den Teichen und Kanälen des Ausstellungs-
Parkes fahrend, allgemeines, beifälliges Aufsehen erregten.
Als Gegenleistung hat nun die Ausstellungskommisfion den
Venetianern eine schöne, durch elektrische Accumulatoren be-
triebene Bark als Präsent übermittelt, deren Accumulatoren
auf den Niagarafall-Werken, wo bekanntlich die riesige Wasser-
kraft in Elektrizität umgewandelt wird, geladen wurden. Es
ist also schließlich die Krafc des Nmgara-Falles, welche dann
auf den Kanälen Venedigs die Gondel bewegt — gewiß eine
technische Errungenschaft, von der man sich vor 30 Jahren
nichts hätte träumen lassen.

Ein Viclfach-Ilinschnlter für Fernsprech-Anlagen von
Georg Ritler in Slut garl har den Zweck, daß die sämtlichen
bei der Verbindung zweier Teilnehmerstellen eines Fernsprech-
Netzes erforderlichen Handhabungen auf das Stecken bezw.
das Ziehen der Leitungsstöpsel beschränkt wird. Um dies zu
ermöglichen, werden die letzleren so aufgebaut, daß mittelst
derselben neben der Herstellung der gewünschten Verbindungen
auch das Ein- bezw. Aasschalten des Fernsprechers des Um-
schalt-Beamten die Abgabe von Läutezeichen, das Zurücklegen
gefallener Klappen und, sofern es wünschenswert ei scheint,
das Unterbrechen der Teilnehmelleitungen stattfinden kann.
— Zu diesem Zwecke sind auf dem Stöpselgrss Metaltteile
derartig angeordnet, daß dieselben je nach ihrer Verwendung
mit der Rufbatterie, der Pcüfbatterie, dem Fern'p.echer, der
Stöpselverbindungsleitung, dem Stöpselstift in leitender Ver-
bindung stehen, so daß durch entsprechende Verschiebung des
Stöpsels in den aus mehrteiligen Federn bestehenden Ver-
bindungsklinken die betreffenden Umschaltungen vorgenommen
werden können. (Mitgeteilt vom Patent- und tcch i. Bureau
von Richard Lüders in Görlitz.)

Eine neue praktische Anwendung der Elektrizität ist
diejenige zum Steuern der Schiffe, wie sie nach einem vom



344 JünSririU r®»£t?trtr$t gan&Wicrtttr-JeftnKg (Organ fur Me ofPjieien Sftublifaiionen be® Sc&wetj «eöerbeoereinl Ar. 25

franzöfifhen 33?arinelieutenant SSerfter erfundenen Stiftern mit
großem SSoiteil möglich roirb unb roeldjeS ben btëf»er üblichen
Steuermann als foldjen übetflüffig macht. Sie ©Errichtung
befteftt im ^îringip barin, baft in ben Kompaft ber eleftrifhe
Strom .eines SnbuftionSapparateS geleitet mtrb, beffen gunfe
auf einen ben Kompaft umgebenben Papiercplinber überfpringt
unb eine Perbinbung entmeber mit bem einen ober bem anbern
Zmeier ©leftromagneten berfteEt, bie recljtS unb lints oom
Steuer aufgefteHt, biefeS anheben unb oerfteHen. ©S ift alfo
nur nötig, ben überfpringenben tÇunfen auf ben in ®rabe
eingeteilten Umfang beS ©plinberS, ber Abroeidbung be&KurfeS
oon ber Storbrihtung enifpredjenb, einpftellen. — ©in folder
Apparat ift feit zroei SDîonaten auf einem franzöfifhen Kriegs*
fdbiff in ©ebrauh unb mtrb bem Spftem oor allem nahge*
rübmt, eine ungemein genaue ©inftaltung beS KurfeS zu er*

möglichen.

2krfd)iebene&
SanbcSnusficHuttg in ©ettf. SaS BanbeSauSfteEungS?

fomitee bat baS Perzeih niS ber oerfhiebenen Komitees unb
Kommiffionen herausgegeben. SiefeS PerzeihniS enthält
nicht meniger als 765 Flamen. Eöenn man bie EEitglieber
ber Surft beifügt unb bie Mamen ber begabten AngefteEten,
fo fommt man auf etma 1500 Perfonen, bie bei ber AuS*
fteEung befdjäfttgt fein merben.

SaS Zentralkomitee ber Kantonalen ©ewerbe*
AusfteEnng Züriih Öat ber gürcf). Regierung einen Proteft
eingereiht, meil biefelbe im amtlichen 23uüetin bei Anlaft
eines EteturfeS ihr Pebauern barüber auSfpriht, „baft auch

in anbern Abteilungen ber AuSfteEung aufterfantonäle Pro*
butte pgelaffen morben feien, an benen bie biefige Arbeit
nur eine geringe fei." Shatfacfte ift, baft feit Peghtn ber

örganifation feitenS ber Sireftion fomie ber für jebe ®ruppe
befteHien 3nftaEation3=@£perten, ferner ben Preisrichtern, bem

SnftaEationSkomitee, unb befonberS auch jemeilen burh bie

Konfurrenz alles aufgeboten rourbe, um nicfttzürherifhe für bie

tant, unb nthtfcftweizerifhe ®egenftänbe für bie eibg. Abtei*
lungcn fern p halten. SpepE ber borliegenbe EtefurS ber 3n*
ftaEateure Zürichs megen Perroenbung einiger auSlänbifher
Abortfhüffeln pr 3nftaEation ganzer Anlagen, bie an fich

hiefige Arbeit barfteEen, mar Pou aEen 3nftan|en ber AuS*

fteEungSbehörben eingehenb zum Seil mehrmals unterfucht
unb als unbegrünbet abgemiefen morben. 3n einläffiger
Pegrünbung mar biefer Stanbpunft ber Sireftion beS

3nnern mitgeteilt morben unb auf ®runb biefeS einzigen
ber Etegierang oorliegenben freilich unzutreffenben gaEeS

generalifiert bie Etegierung ein „Pebauern" aucf) gegenüber

anbern Abteilungen ber AuSfteEung baS zum minbeften auf
anberm als bem Söey ber Sßreffe ben ^Beteiligten hätte funb*
gegeben merben fönnen.

Saft biefer burdpuS ungerechte Angriff auf bie Aus*
fteEung bem preherifhen ©eroerbe im aEgemeinen feinen
Stuften bringt, bemeifen bie oerfhiebenen Pemerfungen, meldje

aufeerfantonale Plätter an ben Pefcftluft ber Etegierung

tnüpfen, bie, menn auch unabfichtlich fidjerlih in biefem

gaE gegen bie 3ntereffenten beS ßanbeS handelt.

Sie AftiengefeUfthaft für Srabriïation AetShauer'fcher
Söerfjeuge in Sürth bat in ber ©emerbeauSfteEung in
Zürich eine reichhaltige KoEeftion ber im EJtafcbinenbau oor*
lommenben SBerEgeuge auSgefteEt. Sie Abteilung ber Etor*
malien geigt, mit melier ®enauig£eit in biefer altrenommierten
Sabrif gearbeitet roirb. EBir feben hier Stormalgeminbe für
geinmehanif unb Etafhinenbau, Stormalfaliber, Eiichtplatten,
SBinfel unb ßineale epaftefter Ausführung. SaS ©eroinb*
fchneibjeug, bie Spegialität biefer fÇirma, ift in trefflicher
EBeife pr Schau gefteüt. Sie auf Spegialbrehbänfen ejeen*
trifh gefhnittenen ©eroinbebobrer finben fich in oerfhiebenen
Arten fomobl für §anb* als Ptafhinenbetrieb Por; Znfammen*
fteEungen ganger Shneibzeuge berbeutlichen ben Pebarf beS

Arbeiters, ©eroinbebohrer unb SdjneibEluppen für ©aS* unb
EBafferröbren finb namentlich gut Pertreten. ©S finbet fich
eine Schneibfluppe neuefter Konfination, febmeiger. Patent
Str. 7643, bor, bie ftdj auszeichnet fomobl burch baS rafche

Zurüctzieheu ber Scbneibbacfen nah bem Schnitt, fo baft bie

Kluppe nicht gurüdtgebrept merben muft, fonberu nah ein*
maligem gertigfdpeiben beS ©eminbeS fofort oon biefem ab*
gehoben merben fanu, als auh namentlih burh baS fefortige
richtige ©infteEen ber Pacfen auf ben rihtigen ©eminbeburch»
meffer. Etobrabfhneiber, Etobrzangen, graiSapparate unb
Spannzeuge oerfhiebener Art zeigen bie roeitere AuSrüftung
beS ©aS* unb EBaffer*3nftaEateurS. Ser fDtafhinenbauer
finbet ferner Steibaftlen in oerfhiebenen Konftruftionen, Spiral*
bobrer bis zn ben feinften Stummern. £olz* unb Stemm*
boftrer bieten Sntereffe für ben tßolzarbeiter. S hrauben*
fhlüffcl, Pobrrätfhen unb foldje fpeziell für ben ©ifenbabnbau,
SBetfzeuge für bie Keffelfhmiebe u. f. m. fompletieren bie

AuSfteEung.
SaS ©efhäft, mfprünglih gegrüubet burh Zeugfhntieb

unb EEchanifer EteiSbauer, genoft oon jeher ben Stuf für
SBerfgeuge befter Qualität. Später, in Perbinbung mit bem

Sngenieur ©eorg Pobmer, mürbe in ber EBerfftätte an ber

ßimmat bauptfählih ber tgerfteflung oon ©eminbfhneib*
Zeugen Aufmerffamfeit gefhenft. 3m Sabre 1873 mürbe

burh ©errn 3ngenieur ©ottfrieb EteiSbauer baS neue ©ta*
bliffement au ber ßimmatftrafte gegründet, baS 1882 an eine

AftiengefeEfhaft überging unb feitber mieber bebeutenb Oer*

gröfeert mürbe, fobaft zur Zeit ein Perfonal oon 125 Eltann
befhäftigt mirb. Ser gurma mürbe an ber AuSfteEung baS

©brenbiplom, bie böhfte AuSzeihnung, erteilt, roaS ein

neuer PemeiS ift oon ber Porzüglihfeit ber etfteEten EBerf*

Zeuge.

Sie ©noerbeauSjteflung tu 5f)öerbon bat aus bem Per*
fauf oon ©intrittsfarten bereits 100,000 fjr. eingenommen.

Züritp Paufünbejt, melhe in neuefter Zeit in er*

fhreefenber SBeife zunehmen, finb im Pegriffe, um ein meitereS

anfebnliheS ©pemplar oermebrt zu merben, fhreibt mau bem

„SageS=Anzeiger." ©egenüber bem Künftlergütli mirb eben

mit ber ©rrtdjtung eines §aufeS begonnen, melheS, roie baS

Paugefpann auf ben erfteu Plicf erfeuueu läftt, bie AuSfiht,
melhe fih öon ber Serraffe unb bem 1. Siocf beS Polft»
tecbnifumS aus gegen Sübeu bietet, total Perfperren muft.
Unfer Paugefeft bot mabrfheinlih bem Stabtrat feine §anb*
babe, mittelft Permeigeruttg ber Paugenebmiguug biefer AuS*
fiht§Perbauuug borzubeugen. AnbererfeitS barf man eS auh,
toiE man gereht fein, bem gegenmärtigen Pefifter jenes
SerrainS nicht übel nehmen, menn er baSfelbe nidjt brah
liegen laffen miE. SaS einzige, maS unter ben obroaltenben
Umftänben getftan merben fann, märe, mit aEen Ptitteln
barauf zu bringen, baft fÇaffabe unb ©runbrift beS ©ebäubeS
eine ber nahen §ohfh«le mürbige ©eftaltung erhielten, ©ine
Aenberung ber Paulinie, mag lefttere gezogen merben, roie

fie miE, nüftte nichts, immer mirb ein gutes Stüh ber AuS*

ficht berbaut bleiben. So fhreibt ein um Zürichs Paumefen
oerbienter Arcbiteft. ®S gibt aber nodj ein anbereS EEittel

zur Abhülfe, nämlih einfah ©rmerbung aEeS jenen Areals,
auf roelhem bie AuSfiht bebinbernbe ©ebäube errichtet merben

fönnten. Ser Kauf fanu auf gütlichem Eöege erfolgen, aber

auh nötigenfaES mittelft ©ppropriation. Punb, Kanton unb

Stabt hätten bie Koften gemeinfhaftlih zu öehen. Unter
aEen Umftänben mirb fih bie öffentliche EJÎeinung Zürich®
im aEgemeinen bagegen auflehnen, baft ein fhöner piaft
nah bem anbern, eine fdjöne Strafte nah ber anbern burh
im höhften ©rabe gefhraacflofe Eleubauten mobernifiert merben ;

bie fogenannte PiEenftrafte, bie EBeinbergftrafte, ift burh im

Pau begriffene, 6ftöcfige, faferneuartige Pauten ganz b«?

hunzt unb anbere Seile ber Stabt, mie z- P- ein SCetI non

©nge, leiben neuerbingS ftarf unter miferablen EJlietSfafernen
im Perliner PîietSfaferuenftil. ©ine Eteoifion beS PaugefefteS
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französischen Marinelieutenant Bersier erfundenen System mit
großem Vorteil möglich wird und welches den bisher üblichen
Steuermann als solchen überflüssig macht. Die Einrichtung
besteht im Prinzip darin, daß in den Kompaß der elektrische

Strom.eines Induktionsapparates geleitet wird, dessen Funke
auf einen den Kompaß umgebenden Papiercylinder überspringt
und eine Verbindung entweder mit dem einen oder dem andern
zweier Elektromagneten herstellt, die rechts und links vom
Steuer aufgestellt, dieses anziehen und verstellen. Es ist also

nur nötig, den überspringenden Funken auf den in Grade
eingeteilten Umfang des Cylinders, der Abweichung des Kurses
von der Nordrichtung entsprechend, einzustellen. — Ein solcher

Apparat ist seit zwei Monaten auf einem französischen Kriegs-
schiff in Gebrauch und wird dem System vor allem nachge-

rühmt, eine ungemein genaue Einhaltung des Kurses zu er-

möglichen.

Verschiedenes.
Landesausstellung in Genf. Das Landesausstellungs-

komitee hat das Verzeichnis der verschiedenen Komirees und
Kommissionen herausgegeben. Dieses Verzeichnis enthält
nicht weniger als 765 Namen. Wenn man die Mitglieder
der Jury beifügt und die Namen der bezahlten Angestellten,
so kommt man auf etwa 1566 Personen, die bei der Aus-
stellung beschäftigt sein werden.

Das Zentral-Komitee der Kantonalen Gewerbe-
Ausstellung Zürich hat der zürch. Negierung einen Protest
eingereicht, weil dieselbe im amtlichen Bulletin bei Anlaß
eines Rekurses ihr Bedauern darüber ausspricht, „daß auch

in andern Abteilungen der Ausstellung außerkantonäle Pro-
dukte zugelassen worden seien, an denen die hiesige Arbeit
nur eine geringe sei." Thatsache ist, daß seit Beginn der

Organisation seitens der Direktion sowie der für jede Gruppe
bestellten Jnstallations-Experten, ferner den Preisrichtern, dem

Jnstallations-Komitee, und besonders auch jeweilen durch die

Konkurrenz alles aufgeboten wurde, um nichtzürcherische für die

kant. und nichtschweizerische Gegenstände für die eidg. Abtei-
lungcn fern zu halten. Speziell der vorliegende Rekurs der In-
stallateure Zürichs wegen Verwendung einiger ausländischer
Abortschüsseln zur Installation ganzer Anlagen, die an sich

hiesige Arbeit darstellen, war von allen Instanzen der Aus-
stellungsbehörden eingehend zum Teil mehrmals untersucht
und als unbegründet abgewiesen worden. In einlässiger

Begründung war dieser Standpunkt der Direktion des

Innern mitgeteilt worden und auf Grund dieses einzigen
der Regierung vorliegenden freilich unzutreffenden Falles
generalisiert die Regierung ein „Bedauern" auch gegenüber

andern Abteilungen der Ausstellung das zum mindesten auf
anderm als dem Weg der Presse den Beteiligten hätte kund-

gegeben werden können.

Daß dieser durchaus ungerechte Angriff auf die Aus-
stellung dem zürcherischen Gewerbe im allgemeinen keinen

Nutzen bringt, beweisen die verschiedenen Bemerkungen, welche

außerkantonale Blätter an den Beschluß der Regierung
knüpfen, die, wenn auch unabsichtlich sicherlich in diesem

Fall gegen die Interessenten des Landes handelt.

Die Aktiengesellschaft für Fabrikation Reishauer'scher
Werkzeuge in Zürich hat in der GeWerbeausstellung in
Zürich eine reichhaltige Kollektion der im Maschinenbau vor-
kommenden Werkzeuge ausgestellt. Die Abteilung der Nor-
malien zeigt, mit welcher Genauigkeit in dieser altrenommierten
Fabrik gearbeitet wird. Wir sehen hier Normalgewinde für
Feinmechanik und Maschinenbau, Normalkaliber, Richtplatten,
Winkel und Lineale exaktester Ausführung. Das Gewind-
schneidzeug, die Spezialität dieser Firma, ist in trefflicher
Weise zur Schau gestellt. Die auf Spezialdrehbänken excen-
irisch geschnittenen Gewindebohrer finden sich in verschiedenen
Arten sowohl für Hand- als Maschinenbetrieb vor; Zusammen-
stellungen ganzer Schneidzeuge verdeutlichen den Bedarf des

Arbeiters. Gewindebohrer und Schneidkluppen für Gas- und
Wasserröhren sind namentlich gut vertreten. Es findet sich

eine Schneidkluppe neuester Konstruktion, schweizer. Patent
Nr. 7643, vor, die sich auszeichnet sowohl durch das rasche

Zurückziehen der Schneidbacken nach dem Schnitt, so daß die

Kluppe nicht zurückgedreht werden muß, sondern nach ein-
maligem Fertigschneiden des Gewindes sofort von diesem ab-
gehoben werden kann, als auch namentlich durch das sofortige
richtige Einstellen der Backen auf den richtigen Gewindedurch-
messer. Rohrabschneider, Rohrzangen, Fraisapparate und
Spannzeuge verschiedener Art zeigen die weitere Ausrüstung
des Gas- und Wasser-Installateurs. Der Maschinenbauer
findet ferner Reibahlen in verschiedenen Konstruktionen, Spiral-
bohrer bis zu den feinsten Nummern. Holz- und Stemm-
bohrer bieten Interesse für den Holzarbeiter. Schrauben-
schlüsfil, Bohrrätschen und solche speziell für den Eisenbahnbau,
Werkzeuge für die Kesselschmiede u. s. w. kornpletieren die

Ausstellung.
Das Geschäft, ursprünglich gegründet durch Zeugschmied

und Mechaniker Reishauer, genoß von jeher den Ruf für
Werkzeuge bester Qualität. Später, in Verbindung mit dem

Ingenieur Georg Bodmer, wurde in der Werkstälte an der

Limmat hauptsächlich der Herstellung von Gewindschneid-

zeugen Aufmerksamkeit geschenkt. Im Jahre 1873 wurde
durch Herrn Ingenieur Gottfried Reishauer- das neue Eta-
blissement an der Limmatstraße gegründet, das 1882 an eine

Aktiengesellschaft überging und seilher wieder bedeutend ver-
größert wurde, sodaß zur Zeit ein Personal von 125 Mann
beschäftigt wird. Der Firma wurde an der Ausstellung das

Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung, erteilt, was ein

neuer Beweis ist von der Vorzüglichkeit der eistellien Werk-

zeuge.

Die Gcwerbeausstellung in Zverdon hat aus dem Ver-
kauf von Eintrittskarten bereits 166,666 Fr. eingenommen.

Zürichs Bausünden, welche in neuester Zeit in er-
schreckender Weise zunehmen, sind im Begriffe, um ein weiteres
ansehnliches Exemplar vermehrt zu werden, schreibt man dem

„Tages-Anzeiger." Gegenüber dem Künstlergütli wird eben

mit der Errichtung eines Hauses begonnen, welches, wie das

Baugesvann auf den ersten Blick erkennen läßt, die Aussicht,
welche sich von der Terrasse und dem 1. Stock des Poly-
technikums aus gegen Süden bietet, total versperren muß.
Unser Baugesetz bot wahrscheinlich dem Stadtrat keine Hand-
habe, mittelst Verweigerung der Baugenehmigung dieser Aus-
sichtsverdauung vorzubeugen. Andererseits darf man es auch,

will man gerecht sein, dem gegenwärtigen Besitzer jenes
Terrains nicht übel nehmen, wenn er dasselbe nicht brach

liegen lassen will. Das einzige, was unter den obwaltenden
Umständen gethan werden kann, wäre, mit allen Mitteln
darauf zu dringen, daß Fassade und Grundriß des Gebäudes
eine der nahen Hochschule würdige Gestaltung erhielten. Eine
Aenderung der Baulinie, mag letztere gezogen werden, wie
sie will, nützte nichts, immer wird ein gutes Stück der Aus-
ficht verbaur bleiben. So schreibt ein um Zürichs Bauwesen
verdienter Architekt. Es gibt aber noch ein anderes Mittel
zur Abhülfe, nämlich einfach Erwerbung alles jenen Areals,
auf welchem die Aussicht behindernde Gebäude errichtet werden
könnten. Der Kauf kann auf gütlichem Wege erfolgen, aber

auch nötigenfalls mittelst Expropriation. Bund, Kanton und

Stadt hätten die Kosten gemeinschaftlich zu decken. Unter
allen Umständen wird sich die öffentliche Meinung Zürichs
im allgemeinen dagegen auflehnen, daß ein schöner Platz
nach dem andern, eine schöne Straße nach der andern durch

im höchsten Grade geschmacklose Neubauten modernisiert werden;
die sogenannte Villenstraße, die Weinbergstraße, ist durch im

Bau begriffene, 6stöckige, kasernenartige Bauten ganz ver-

hunzt und andere Teile der Stadt, wie z. B. ein Teil von

Enge, leiden neuerdings stark unter miserablen Mietskasernen
im Berliner Mietskasernenstil. Eine Revision des Baugesetzes
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